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Landkreis Göttingen berichtet über
Großeinsatz gegen Rainbow Family im

Harz
Landkreis Göttingen zieht Fazit zur illegalen „Rainbow

Family“-Versammlung im Harz: Pressekonferenz beleuchtet
Einsatz und Kritik.

Im Landkreis Göttingen hat eine Pressekonferenz zu dem
kürzlich abgehaltenen illegalen Treffen der „Rainbow Family“ für
viel Aufmerksamkeit gesorgt. Über den Status quo des Treffens,
das im Harz stattfand, sowie die damit verbundenen
sicherheitsrelevanten Maßnahmen informierten sich zahlreiche
Journalisten und Fernsehteams im Kreishaus.

Bei der Veranstaltung am Dienstagnachmittag waren wichtige
Vertreter des Landkreises anwesend, darunter Kreisrätin Marlies
Dornieden (CDU), Ordnungsamtsleiter Patrick Moritz sowie
Thomas Reuter, der Polizeiinspektionsleiter aus Göttingen. Ihnen
war es ein Anliegen, die Hintergründe des Großaufgebots von
Feuerwehr-, Ordnungs- und Rettungskräften am
vorangegangenen Montag deutlich zu machen.

Feuer gefährdet Anwohner und Natur

Das Hauptaugenmerk lag dabei auf einem geplanten
„Ritualfeuer“, das zum Vollmond entzündet werden sollte. Die
Behörden hatten allerdings ernsthafte Bedenken hinsichtlich der
Waldbrandgefahr und der Sicherheit der Menschen in der
Umgebung. Dornieden erklärte, dass das Feuer gelöscht werden
musste, um Gefahren abzuwenden, zudem hatten sie
festgestellt, dass das Lagerfeuer auf dem Platz in der Nähe viele



weitere Feuerstellen mit unkontrolliertem Funkenflug erzeugt
hatte.

Laut Schätzungen hielten sich währenddessen rund 1.500
Personen auf dem etwa 200 Hektar großen Bereich auf, wobei
die genaue Zahl aufgrund der ständigen An- und Abreisen nicht
präzise ermittelt werden konnte. Der Einsatz der Feuerwehr und
des Ordnungsamtes dauerte bis Dienstagmorgen um sechs Uhr,
und es waren über 350 Einsatzkräfte erforderlich, um eine
weitere Entzündung des Feuers zu verhindern.

Handhabung der Situation und Reaktionen
der „Rainbow Family“

Reuter berichtete, dass die Polizei darauf abzielte, mit den
Mitgliedern der „Rainbow Family“ zu kommunizieren.
Konfliktmanager wurden eingesetzt, um das Gespräch zu
suchen. Jedoch ergab sich das Problem, dass die gezeigte
Einsicht vieler Teilnehmer nicht in entsprechendem Verhalten
mündete. Während einige bereit waren, zu kooperieren, zeigte
sich die Gruppe als insgesamt nicht gewillt, den Platz zu
räumen.

In einem Vorfall wurde ein Mitglied der „Rainbow Family“
hinzugezogen, das auf eine Einsatzkraft einschlug. Dies führte
zur Feststellung der Personalien und der Einleitung eines
Ermittlungsverfahrens. Zudem wurden im Verlauf des Einsatzes
mehr als 100 Personalien dokumentiert.

Auf den Druck der Medien hin erörterte Dornieden, dass eine
vollständige Räumung des Geländes eine nicht tragbare Anzahl
von Einsatzkräften erfordern würde, was aufgrund der
geografischen Gegebenheiten sowie der Vielzahl an Menschen
nicht möglich sei. Es wurde auch der Punkt angesprochen, dass
viele Kinder in der Nähe einer vielbefahrenen Straße
umherliefen, was in Bezug auf das Kindeswohl Anlass zur Sorge
gab. Das Ordnungsamt stehe in Kontakt mit dem Sozialamt, um
diese Situation zu bewerten.



Pressefreiheit vs. Gefahrenabwehr

Ebenfalls zur Sprache kamen die Kritik und die drohenden
Strafen gegenüber Pressevertretern, die Bilder aus dem
Sperrgebiet gemacht hatten. Dornieden stellte klar, dass die
Pressefreiheit des Landkreises grundsätzlich geachtet werde,
jedoch in bestimmten Situationen Maßnahmen ergriffen werden
müssen, um Gefahren zu verhindern. Diese Äußerungen führten
zu reger Diskussion unter den Journalisten vor Ort.

Der Landkreis verfolgt die Situation um die „Rainbow Family“
weiterhin genau und hat selbst bei drohenden neuen Verstößen
signalisiert, dass man bereit sei, erneut Maßnahmen zu
ergreifen. Die Pressekonferenz hat deutlich gemacht, dass es
nicht nur um eine illegale Versammlung geht, sondern auch um
die Sicherheit aller Beteiligten und die Wahrung geltender
Gesetze.

Eine dynamische und herausfordernde
Situation

Die Ereignisse rund um die „Rainbow Family“ verdeutlichen die
Herausforderungen, vor denen die Behörden stehen, wenn
große Gruppen ohne Genehmigung versammeln. Das
Wechselspiel zwischen der Wahrung der öffentlichen Sicherheit
und der Achtung der Rechte Individuen ist komplex, besonders
wenn es um den Schutz vulnerabler Gruppen wie Kinder geht.
Dabei bleibt abzuwarten, welche Maßnahmen langfristig
ergriffen werden, um ähnlichen Situationen in der Zukunft
vorzubeugen.

Die Rolle der „Rainbow Family“ in der
Gesellschaft

Die „Rainbow Family“ ist eine lose Gruppierung von Menschen,
die sich für Frieden, Gleichheit und Gemeinschaft einsetzt. Ihre
Treffen, oft in Form von großen Versammlungen oder Festivals



in der Natur, ziehen Teilnehmer aus verschiedenen
gesellschaftlichen Schichten an. Die Familie ist bekannt dafür,
eine alternative Lebensweise zu propagieren, die auf
Selbstversorgung, spirituellen Praktiken und einem stark
ausgeprägten Gemeinschaftsgefühl basiert. Sie sind in der Regel
unorganisiert, was bedeutet, dass es keine offiziellen
Führungsstrukturen gibt. 

Bisherige Treffen der „Rainbow Family“ wurden sowohl als
Ausdruck von Freiheit und Gemeinschaft, als auch als potenziell
problematisch eingestuft. Kritiker befürchten oft, dass solche
Zusammenkünfte zu Übergriffen auf die öffentliche Ordnung
führen, während Unterstützer die Bedeutung der
Versammlungen für den sozialen Austausch und die persönliche
Entfaltung betonen. Der rechtliche Status solcher Treffen wird
oft debattiert, besonders in Hinblick auf die Einhaltung von
Gesetzen über Versammlungen und den Schutz öffentlicher
Flächen.

Hintergrund zu den Behördenreaktionen

Die Reaktion der Behörden auf das illegale Treffen der „Rainbow
Family“ steht im Kontext steigender Waldbrandgefahr und
öffentlicher Sicherheitsbedenken. Die Region Harz ist in den
letzten Jahren von erhöhten Temperaturen und langen
Dürreperioden betroffen, was das Risiko von Waldbränden
signifikant erhöht hat. Laut dem Bayerischen Landesamt für
Umwelt ist die Waldbrandgefahr in den Sommermonaten in
ganz Deutschland angestiegen. 

Die Entscheidung, das Feuer zu löschen und die Menschen zu
räumen, war also nicht nur eine Reaktion auf die Illegalität der
Versammlung, sondern auch eine präventive Maßnahme zum
Schutz der Umwelt und der Bevölkerung. Gleichzeitig gibt es
immer wieder Diskussionen über die Verhältnismäßigkeit der
Einsätze, insbesondere in Anbetracht der gegenläufigen
Meinungen zu Versammlungsfreiheit und öffentlichem
Ordnungsschutz.

https://www.lfu.bayern.de
https://www.lfu.bayern.de


Im Jahr 2022 gab es beispielsweise in Deutschland über 48.000
Waldbrände, was ein Anstieg von 37% gegenüber dem Vorjahr
ist (Deutsche Gesellschaft für Forstwirtschaft). Solche
Statistiken unterstreichen die Bedeutung von geeigneten
Maßnahmen seitens der Behörden, insbesondere während
Kritischen Wetterbedingungen.

Öffentliche Meinung und Berichterstattung

Die Berichterstattung über das Event und die Maßnahmen der
Behörden hat eine Mischung aus Kritik und Unterstützung
hervorgebracht. Während einige Journalisten und Bürger die
notwendigen Sicherheitsmaßnahmen loben, zeigten andere auf,
dass die Eingriffe in die Versammlungsfreiheit potenziell
problematisch sein könnten. Der Landkreis Göttingen betont
zwar den Schutz der Pressefreiheit, sieht sich aber auch in der
Verantwortung, Risiken für die öffentliche Sicherheit zu
minimieren. 

Die starke Medienaufmerksamkeit und die anschließende
Kontroversen um die Pressefreiheit zeigen, wie wichtig
Transparenz in solchen Situationen ist. Zudem ist es notwendig,
dass sowohl Regierung als auch Presse im Austausch bleiben,
um ein Gleichgewicht zwischen öffentlicher Sicherheit und
journalistischer Berichterstattung zu finden. Der Landkreis
Göttingen hat betont, dass zukünftige Entscheidungen stets
unter Berücksichtigung der Situation und der vorherrschenden
Gefahren getroffen werden, um potenzielle Risiken für die
Gemeinschaft zu verhindern. 

In Anbetracht dieser Aspekte ist es entscheidend, dass sowohl
die „Rainbow Family“ als auch die Behörden an einem Dialog
interessiert sind, um Missverständnisse und Konflikte zu
vermeiden sowie mögliche Lösungen für gemeinsame Probleme
zu finden. 

https://www.dgf-forstwirtschaft.de
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